
Die ersten Mieter sind schon
eingezogen und die Arbeiten
an den zwei großen Mehrge-
nerations-Häusern werden
auch nicht mehr lange dau-
ern.
Zwei Generationen der Un-

ternehmer-Familie Kruken-
berg erläuterten ein Baupro-
jekt, wie es in dieser Größen-
ordnung heute in Dorsten sel-
ten ist.
Als Ende 2011 die frühere

Feuerwache an der Marien-
straße weichen musste, hatte
sich Firmenchef Winfried
Krukenberg den Abriss leich-
ter vorgestellt: „Der Abbruch
dauerte ein halbes Jahr, auch
deshalb, weil wir einen alten
Wehrmachtbunker beseitigen
mussten.“

båçêãÉ=k~ÅÜÑê~ÖÉ

„Aber danach ging alles zügig
voran“, ergänzt seine Tochter
Eva-Maria Wagner, mit der
sich Winfried Krukenberg die
Geschäftsführung der beiden
Unternehmens-Säulen Bau-

unternehmung und Hausver-
waltung teilt. Schon jetzt, wo
der Baukran noch über den
beiden letzten Neubauten
thront, sei der Großteil der
Wohnungen bereits vermie-
tet. „Die ersten Familien sind
schon Anfang dieses Jahres in
ihre Häuser eingezogen“, so
Eva-Maria Wagner. „Obwohl
wir nur einen Aushang am
Bauzaun angebracht hatten,
konnten wir uns vor Anfragen
kaum retten.“
Nicht nur Dorstener melde-

ten sich, sondern auch „Aus-
wanderer“, die in ihre Hei-
matstadt zurückkehren wol-
len, sowie Auswärtige, die
Dorstens Randlage zur Metro-
pole Ruhrgebiet reizt.

jÉÜêÖÉåÉê~íáçåëJe®ìëÉê

Die Wohnlage im Marienvier-
tel, die hochwertige Ausstat-
tung der Wohnhäuser, die
Nähe zur Innenstadt und die
Auswahl zwischen vier Bau-
Typen verschiedenen Zu-
schnitts, darunter zwei Mehr-
generations-Häuser waren
wohl die Trümpfe, die für die
ungeahnte Nachfrage sorg-
ten.
Vielleicht sind die Mieter

von heute die Eigentümer
von übermorgen: Frühestens
in zehn Jahren können sie ihr
Domizil erwerben. hKaK=hê~ìëÉ
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alopqbkK Nachdem bereits
bei Warnstreik-Aktionen im
Dorstener Coca-Cola-Werk
die Arbeit ruhte, schien sich
in der nächsten Woche auch
an diesem Standort ein regu-
lärer Streik anzubahnen.
Jetzt haben die Tarifparteien
sich aber doch noch geeinigt:
„Nach intensiven Verhand-
lungen zwischen der Coca-
Cola-Erfrischungsgetränke
AG (CCE AG) und der Ge-
werkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststätten (NGG) haben bei-
de Seiten neue Tarifverträge

für Entgelt, Arbeitszeit und
Beschäftigungssicherung
abgeschlossen“, erklärte
Frank Molthan vom CCE-
Personalvorstand.
Die Verträge sehen u.a.

Entgelterhöhungen von 3,5
Prozent für 2013 und 3
Prozent für 2014 vor sowie
eine Beschäftigungssiche-
rung für alle Mitarbeiter.
Gleichzeitig wurde die Ar-
beitszeit flexibler geregelt,
„um die Wettbewerbsfähig-
keit zu sichern“, wie Molt-
han erklärte. âÇâ=

píêÉáâ=ÄÉá=`çÅ~J`çä~
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ebosbpq Vor 50 Jahren, ge-
nauer am 1. April 1963, be-
gann Willi Schnieders eine
Lehre zum Industriekauf-
mann bei dem seit 1902 be-
stehenden Dorstener Bauun-
ternehmen H. Hütter und
wurde nach bestandenem Ab-
schluss als kaufmännischer
Angestellter übernommen.
Willi Schnieders ist heute für
den gesamten Bereich des
Einkaufs, der Disposition so-
wie der Lohnbuchhaltung tä-
tig und zeichnet sich beson-
ders durch sein im Laufe der
Jahre erworbenes Detailwis-
sen immer wieder aus. Der

Geschäftsführer des Famili-
enunternehmens Hendrik
Hütter, sprach dem Jubilar
seinen besonderen Dank
für die gute, treue und
langjährige Zusammenar-
beit aus und überreichte
Willi Schnieders eine Eh-
renurkunde der IHK. Auch
die Firma Hütter selbst fei-
ert in diesem Jahr ein Jubi-
läum. Nach der Firmen-
gründung im Jahr 1902 be-
steht das Bauunternehmen
jetzt schon bereits seit 111
Jahren und zählt somit zu
den ältesten Firmen Dors-
tens.
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alopqbkK Formulare für be-
trügerische GmbH-Eintragun-
gen hat der Dorstener Ge-
schäftsmann Klaus Stallmann
in letzter Zeit häufig bekom-
men. „Aber das hier ist eine
ganz neue Masche“, sagt er zu
dem amtlich wirkenden
Schreiben, das er jetzt seinem
Faxgerät entnahm.
Abzocker lassen sich immer

neue Namen einfallen. Dies-
mal ist es ein vermeintliches
„Europäisches Zentralregister
zur Erfassung und Veröffent-
lichung von Umsatzsteuer-
Identifikationsnummern“, in
das sich der Geschäftsmann
von der Marler Straße eintra-
gen lassen soll.
Der Haken findet sich im

Kleingedruckten: Das „Zen-
tralregister“ mit Sitz in Brüs-
sel fordert 890 Euro pro Jahr,
die im voraus für die Eintra-
gung in das Register zu ent-
richten sind.
Wer das „Formular” unter-

schreibt und per Fax zurück-
sendet, bindet sich für zwei
Jahre, und wer nicht drei Mo-
nate vor Vertragsablauf kün-

digt, zahlt weiter für einen
sinnfreien Eintrag in ein
dubioses Internet-Register,
warnen Verbraucherschüt-
zer im Internet.
Diese „Bescheide“ – ei-

gentlich sind es Angebote –
kommen betont bürokra-
tisch daher, werden meist
an Klein-Unternehmer ver-
schickt und erwecken
durch an die EU gemah-
nende Sternchen und Ver-
weise auf Aktenzeichen
den Anschein, sie seien
trotz der Hinweise im
Kleingedruckten amtlich.
Sind sie aber nicht: son-
dern reine Abzocke.

aìÄáçëÉ=^åÄáÉíÉê

Selbstständige und Gewer-
betreibende erhalten laut
Klaus Stallmann mit schö-
ner Regelmäßigkeit Post
von dubiosen Anbietern. Es
geht hierbei um Verzeich-
nisse wie etwa die hinrei-
chend bekannte „Gewerbe-
auskunft-Zentrale“, die im-
mer wieder für Ärger sor-
gen. jh
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Unsere Jubiläumshighlights:

Immer perfekt beraten - PROFI WESCH

Weber Master-Touch GBS
57 cm Black, Neu mit geteiltem Grillrost zum Einsatz
des kompletten Gourmet BBQ System Zubehörs
77924019982

Klappsessel Siena Garden Delano
Alugestell silber, Texitlbezug silber/schwarz, hoch-
wertige Alu-Guß-Armlehne schwarz
4019111415777

Klappsessel Siena Garden Medira
Alugestell silber, Geflecht washed grey,
Polymer-Armlehne in Holzoptik washed grey
4019111415852

BLICKPUNKT WOHNRAUM kÉìÄ~ìJdÉÄáÉíÉ=ïáÉ=áã=j~êáÉåîáÉêíÉä=ëáåÇ=áå=açêëíÉå=ëÉäíÉå=ÖÉïçêÇÉå

DAS INTERVIEW

táêÇ=Éë=áå=RM=g~ÜêÉå=áå=açêëJ
íÉå=åçÅÜ=åÉååÉåëïÉêíÉ=kÉìJ
Ä~ìÖÉÄáÉíÉ=ÖÉÄÉå\
Schwer zu sagen. Ein Wan-

del steht in jedem Fall bevor:
Der Schwerpunkt wird künf-
tig auf Umbauten und Gebäu-
desanierung liegen.

fëí=ëéΩêÄ~êI=Ç~ëë=ÇáÉ=ÇÉìíäáÅÜ
ÉêÜ∏ÜíÉ=dêìåÇëíÉìÉê=_~ìJ
ïáääáÖÉ=ÄêÉãëí\
Sicher ist die erhöhte Steuer

kein Anreiz für den Haus- und
Wohnungsbau in Dorsten. Ei-
nige Familien
werden sich
nun einen
Bauplatz in
Schermbeck
oder Raesfeld
suchen. Aber
für die Mehr-
heit stehen
andere Fakto-
ren im Vordergrund. Wenn
die Wohnlage stimmt, der
Neubau den persönlichen
Vorstellungen entspricht und
der Preis nicht zu hoch ist,
wird die Wahl weiter auf
Dorsten fallen.

táêÇ=ëáÅÜ=ÇÉê=ÇÉãçÖê~ÑáëÅÜÉ
t~åÇÉä=ëí~êâ=~ìëïáêâÉå\
Die Nachfrage nach alten-

gerechten Wohnungen wird
weiter steigen. Die Standards
haben sich bereits heute ge-
ändert. So statten wir schon
jetzt all unsere Objekte mit
bodengleichen Duschen, brei-
ten Türen und schon dann
mit Aufzügen aus, sobald fünf
Familien unter einem Dach
untergebracht sind.

dáÄí=Éë=ÉáåÉå=qêÉåÇ=òìê
oΩÅââÉÜê=áå=ÇáÉ=wÉåíêÉå\
Da gibt es keine einheitliche

Entwicklung. Attraktive Woh-
nungen in der Altstadt oder
ihrer nahen Umgebung sind
sehr stark gefragt, aber nach
wie vor gibt es auch viele Fa-
milien, die eine grüne Umge-

bung suchen. Das gilt auch
für zahlreiche Pendler, die im
Ruhrgebiet arbeiten, aber
nicht wollen, dass ihre Kinder
in der Großstadt aufwachsen.

t~ë=áëí=áå=ÇÉê=açêëíÉåÉê
pí~ÇíãáííÉ=åçÅÜ=ã~ÅÜÄ~êI
ìã=Ççêí=ÇìêÅÜ=rãÄ~ì=ìåÇ
jçÇÉêåáëáÉêìåÖ=åÉìÉå
tçÜåê~ìã=òì=ëÅÜ~ÑÑÉå\
Das hängt ganz vom einzel-

nen Objekt ab. Längst nicht
alle Gebäude lassen sich so
umgestalten, dass dort be-

darfsgerech-
ter, zeitgemä-
ßer Wohn-
raum ent-
steht. Auch
die Parkraum-
frage muss ge-
löst werden.
Auf der ande-
ren Seite gibt

es aber auch Potenzial. Den-
ken Sie nur an die riesigen
Hinterhöfe.

a~ë=i~åÇ=ïáää=ÇÉå=cä®ÅÜÉåJ
îÉêÄê~ìÅÜ=ÉáåÇ®ããÉåI=ÇáÉ
pí~Çí=Ç~ë=t~ÅÜëíìã=ÇÉê
âäÉáåÉå=lêíëíÉáäÉ=ëíçééÉåK
táÉ=ëíÉÜÉå=páÉ=Ç~òì\
Das wird schwierig in der

Umsetzung. Es gibt kaum
noch Baulücken, für den
Grundbedarf an Eigenheimen
wird man auch künftig Flä-
chen brauchen. Und auch
kleine Ortsteile müssen sich
entwickeln können. Die Stadt
darf sich nicht verabschieden
und dort gar nichts mehr ma-
chen.

h∏ååÉå=páÉ=ëáÅÜ=îçêëíÉääÉåI
ëÉäÄëí=áå=Éáå=jÉÜêÖÉåÉê~íáçJ
åÉåÜ~ìë=ÉáåòìòáÉÜÉå\
Vorerst noch lange nicht,

vor allem, weil meine Frau ei-
nen grünen Daumen hat und
auf ihren Garten nicht ver-
zichten wird. Aber für die fer-
ne Zukunft würde ich das
nicht ausschließen.

táÉ=ÉåíïáÅâÉäí=ëáÅÜ

ÇáÉ=açêëíÉåÉê

_~ìïáêíëÅÜ~Ñí\
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� ^äÄÉêí=hêìâÉåÄÉêÖ=ëÉåáçê
â~ã=~äë=t~åÇÉêÄìêëÅÜÉ=NVMS
å~ÅÜ=açêëíÉåK=eáÉê=ã~ÅÜíÉ=ëáÅÜ
ÇÉê=j~ìêÉêãÉáëíÉê=ëÉäÄëíëí®åJ
ÇáÖ=ìåÇ=äÉÖíÉ=ÇÉå=dêìåÇëíÉáå
ÑΩê=ÇáÉ=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉ=råíÉêåÉÜJ
ãÉåëÖÉëÅÜáÅÜíÉK

� ^äÄÉêí=hêìâÉåÄÉêÖ=àìåáçê
ΩÄÉêå~Üã=ÇáÉ=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜJ

êìåÖ=îçå=ëÉáåÉã=s~íÉê=ìåÇ
ÑΩÜêíÉ=Ç~ë=råíÉêåÉÜãÉå=å~ÅÜ
ÇÉã=wïÉáíÉå=tÉäíâêáÉÖ=òì
åÉìÉê=_äΩíÉK

� táåÑêáÉÇ=hêìâÉåÄÉêÖ=~äë
sÉêíêÉíÉê=ÇÉê=ÇêáííÉå=dÉåÉê~íáJ
çå=Ü~í=p~ÅÜîÉêëí~åÇI=rãëáÅÜí
ìåÇ=^ìÖÉåã~≈=îçå=ëÉáåÉã
s~íÉê=ÖÉÉêÄíI=ãáí=ÇÉã=Éê=ëáÅÜ

Äáë=òì=ÇÉëëÉå=qçÇ=áã=g~ÜêÉ
NVVN=ÇáÉ=iÉáíìåÖ=ÇÉë=råíÉêJ
åÉÜãÉåë=íÉáäíÉK

� j~êá~=hêìâÉåÄÉêÖI=îáÉêíÉ
dÉåÉê~íáçåI=ÄáäÇÉí=ÜÉìíÉ=Éáå
ÉáåÖÉëéáÉäíÉë=aìç=ãáí=áÜêÉã
s~íÉêK=aáÉ=ÄÉáÇÉå=íÉáäÉå=ëáÅÜ
ÇáÉ=^ìÑÖ~ÄÉå=ìåÇ=ÄÉ~åíïçêíÉJ
íÉå=ÖÉãÉáåë~ã=ìåëÉêÉ=cê~ÖÉåK
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Familienbetrieb mit mehr als 100 Jahren Tradition


